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Gemeinsame Erklärung der laizistischen, humanistischen und
atheistischen Vereinigungen und der Freidenker

«Straftatbestand der Gotteslästerung

abschaffen!»
Seit 1999 verlangt die Organisation für Islamische
Zusammenarbeit - OIC mit Sitz in Saudi-Arabien, der 57 Staaten
angehören, in denen der Islam Staatsreligion, Religion der
Bevölkerungsmehrheit oder Religion einer grossen Minderheit

ist - den Abschluss eines internationalen Abkommens,
das «Gotteslästerung» definiert und kriminalisiert.

Nachdem im Herbst 2012 das provozierende Youtube-Video
«Innocence of Muslims» aus den USA, dessen Produzenten

immer noch nicht wirklich bekannt sind, und erneute
Mohammed-Karikaturen in Frankreich weltweit Schlagzeilen
gemacht hatten, ist es in der «muslimischen Welt» wieder
zu mehreren, offenbar gut koordinierten und meist gewaltsamen

Demonstrationen gekommen. Die OIC bekräftigte in
der Folge bei den Vereinten Nationen ihre Forderung nach
einem weltweiten Blasphemieverbot.

In Griechenland, wo es den Tatbestand der Blasphemie gibt,
war zu dieser Zeit ein junger Bürger inhaftiert, weil ersieh im
Internet über einen «Heiligen» des orthodoxen Christentums
lustig gemacht hatte.
Im September 2012 verabschiedete die russische Duma, mit
Einverständnisderorthodoxen und muslimischen Autoritäten,
eine Strafverschärfung bei Gotteslästerung.
In Indien tadelten die katholischen Autoritäten den Zentralen

Rat für Filmzertifizierung (Zensur), weil er nicht gegen
einen Bollywood-Film vorging, in dem «der Katholizismus
verunglimpft» werde.
In Frankreich forderten katholische Kreise ein Verbot von
Theaterstücken oder Ausstellungen, weil sie «blasphemisch»
seien.
In weiten Teilen Europas ist der Straftatbestand der
«Gotteslästerung» immer noch Gesetz, auch wenn die Mehrheit
der öffentlichen Meinung, die sich an der Meinungsfreiheit
orientiert, verhindert, dass diese Gesetze angewendet werden.

Selbst in Frankreich wurde vor wenigen Jahren gegen
Aktivisten von «Act-Up» ermittelt, denn im Elsass ist das
deutsche Strafgesetzbuch mit dem entsprechenden Tatbestand

weiterhin gültig.

Am20.September2012 hat Catherine Ashton, Repräsentantin
der EU für Aussen- und Sicherheitspolitik, mit der Organisation

für Islamische Zusammenarbeit, dem Generalsekretär
der Arabischen Liga und dem Präsidenten der Kommission
der Afrikanischen Einheit eine gemeinsame Stellungnahme
abgegeben, in der steht: «Wir glauben an die Notwendigkeit,

alle Propheten zu respektieren, egal welcher Religion
sie angehören.»*

Diese Position kann Angriffe auf die Meinungsäusserungs-
freiheit und eine Verschärfung der Repression erleichtern;
sie gefährdet säkulare oder laizistische Gesetze - nicht nur
in Europa -, die das Recht auf Gewissensfreiheit, Meinungsfreiheit,

Presse- und Kunstfreiheit schützen; sie bedeutet
damit eine Gefahr für die Freiheit und für die körperliche
Unversehrtheit aller, weil sie ein Tor öffnet für willkürliche
Entscheidungen.

Die Unterzeichnenden fordern deshalb die Rücknahme dieser

EU-Stellungnahme und verlangen die Einstellung aller
Strafverfahren, die sich gegen Menschen richten, die unter
Verdacht des reaktionären «Straftatbestands der Gotteslästerung»

stehen.

Rund 40 säkulare Organisationen haben diese Erklärung
unterzeichnet, darunter auch die FVS.
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Marc Blondel, Präsident FNLP

Demonstration in Strassburg

Konkordat «Alsace-Moselle» abschaffen!
Die französische Fédération Nationale de la Libre Pensée
(FNLP) und die Union Rationaliste veranstalteten gemeinsam
mit weiteren Organisationen eine öffentliche Kundgebung
in Strassburg und forderten die Abschaffung des Konkordats
«Alsace-Moselle». Das Konkordat, das im Jahr 1801 unterzeichnet

wurde, ist eine Vereinbarung mit dem Heiligen Stuhl, die
im Widerspruch zum vorherrschenden Säkularismus in Frankreich

steht. Unter dem Konkordat, vereinbart vor dem Gesetz
von 1905 über die Trennung von Kirche und Staat, vergibt die
Region Alsace-Moselle weitgehende Privilegien an die Kirchen
und öffentliche Subventionen für religiöse Gruppen, (hpd)

Mehr als 200 Säkulare nahmen an der Kundgebung teil, darunter

auch Eric Perruchoud, Präsident FVS-Sektion Genf und neu
Mitglied des Zentralvorstandes der FVS, und Georges Rudolf,
Präsident der Basler Sektion Union, der im Folgenden seine
Eindrücke berichtet:

Georges Rudolf

«Biffez le culte de la vie publique!»
Unsere französischen Mitstreiter von der FNLP haben gerufen,
rund zwei hundert aus allen Teilen Frankreichs sind gekommen;
ebenso Delegierte aus verschiedenen Nationen der EU und
aus der Schweiz. Die zentral gelegene Place Broglie, ein durch
zwei Reihen Bäume gegliedertes Rechteck von etwa 300 x 50
Metern, gesäumtvon öffentlichen Gebäuden mit klassizistischen
Fassaden, gab eine eindrückliche Kulisse für die Veranstaltung.
Marc Blondel, Präsident der FNLP, beschwor die «Unité de la
République», in deren Namen auch in den Departementen
Alsace-Moselle und Lorrainedie-derfranzösischen politischen
Staatsordnung fremde-offene Verschränkung von staatlicher
Macht und religiöser, insbesondere kuriekatholischer Einfluss-
nahme abgeschafft werden muss.
Ausden Grussbotschaften derVereinigungen ausden umliegenden

Ländern trat ein grosses Spektrum von Varianten der
Verschränkung von heutigen politischen Entscheiden und
Entscheidungsträgern mit den zäh an ihrem Einfluss aufs Leben
hängenden Jenseits-Ideologien hervor.
Eric Perruchoud beschrieb kurz und prägnant die seit 1907
geltende weitgehende Trennung von Staat und Religionsgemeinschaften

in Republik und Kanton Genf-und erhielt für seinen
Schlusssatz: «Biffez le culte de la vie publique!», «Streichen Sie
den Kultusausdemöffentlichen Leben!».donnernden Applaus.
Am anderen Ende der Skala beschrieb der spanische Delegierte
die während Jahren wiederholte offene Parteinahme amtlicher
Stellen gegen eine Veranstaltung der spanischen Freidenker-
Union auf einem öffentlichen Platz in Madrid während der
Karwoche. Dazwischen schienen Splitterder unterschiedlichsten
Beziehungen zwischen den freidenkerischen Vereinigungen
in Westeuropa und den über religiöse Ideologien mächtig
Gebliebenen in ihren Ländern auf.
Ein besonderes Augenmerk empfahl der Spanier auf die enge
Verflechtung von militärischer und religiöser Führung »Seite7

* http://www.eu-un.europa.eu/artides/en/artide_12602_en.htm fre denken. 3 12013
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